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DER KÜNSTLER PHILIPP FÜRHOFER PRÄSENTIERT IN DER SCHIRN-ROTUNDE EINEN 
BEGEHBAREN, DREIDIMENSIONALEN ILLUSIONSRAUM  

 

PHILIPP FÜRHOFER 
[DIS]CONNECT 
9. NOVEMBER 2017 – 25. FEBRUAR 2018  

 

Im Rahmen der Ausstellung „Diorama. Erfindung einer Illusion“ präsentiert die Schirn Kunsthalle 

Frankfurt vom 9. November 2017 bis zum 25. Februar 2018 eine raumgreifende Installation von 

Philipp Fürhofer. Mit seiner eigens für die Schirn-Rotunde entwickelten Arbeit [dis]connect 

verwandelt der Künstler den Rundbau in einen Raum der Illusion. Dabei zitiert er die optisch-

mechanische Schaubühne, die Louis Daguerre 1822 in Paris eröffnete. In diesem begehbaren 

Theater wurden auf große, semitransparente Leinwände gemalte Geschichten mit Licht und 

Bühnentechnik in Bewegung gesetzt. Fürhofers Installation [dis]connect kommt einem begehbaren, 

dreidimensionalen Illusionsraum gleich. Sie besteht aus zwei Spiegeldecken, die sich übereinander 

je auf Höhe der beiden oberen Etagen der Rotunde befinden. Ein an Landschaftsdioramen 

angelehntes Waldmotiv entwickelt sich zudem aus den Säulen im Erdgeschoss und erstreckt sich 

entlang der Glasfront der Rotunde nach oben. Unter Einsatz von Licht lässt Fürhofer zwei 

unterschiedliche Raumsituationen entstehen. Der untere, semi-transparente Spiegel erscheint bei 

Beleuchtung des Bodens der Rotunde wie eine über den Köpfen der Besucher eingezogene Decke, 

die den Raum optisch verkleinert. Wechselt das Licht in den oberen Rotundenbereich, wird der 

untere Spiegel durchlässig und gibt den Blick in den ganzen Rundbau frei. Im Zusammenspiel mit 

dem oberen Spiegel ergibt sich eine optisch unendliche Vervielfachung der Architektur. In einem 

Rhythmus, der an einen Puls erinnert, lösen sich diese beiden Raumsituationen ab. In ihrem 

regelmäßigen Wechsel zeigt sich Fürhofers Spiel mit der Wahrnehmung des Betrachters und 

dessen Vorstellung von Realität.  

Die Veränderung von räumlichen Situationen mit Hilfe von Lichteffekten, die ungewohnte 

Seherlebnisse hervorrufen, ist ein wiederkehrendes Element in Fürhofers Arbeiten. In seinen 

monumentalen, bemalten Leuchtkästen verändert er durch das Ein- und Ausblenden von Licht nicht 

nur ihr Äußeres, sondern auch ihren gesamten räumlichen Eindruck. In diesen Objekten verwendet 

Fürhofer meist ebenfalls semi-transparente Spiegelfolie, die bei entsprechender Beleuchtung zu 

einem Teil der Arbeit wird. Während die Installation [dis]connect reale architektonische Elemente der 

Rotunde aufnimmt, wie etwa die Säulen im Erdgeschoss, schaffen die Spiegel in beiden 

Lichtsituationen einen Raum der Illusion, der sich in Abstraktion aufzulösen scheint. Die 

Konstruktion dieser Illusion bleibt dabei immer als Intervention sicht- und durchschaubar. Der 

Besucher kann selbst entscheiden, wie weit er sich der Illusion hingibt. Fürhofer bricht mit dem 

Diorama als wirklichkeitsgetreuem Abbild der Welt und zeigt die Vergeblichkeit des Bemühens, die 

Realität zu erfassen. 

 

Die Ausstellung „Philipp Fürhofer. [dis]connect“ wird durch die SCHIRN ZEITGENOSSEN gefördert. 

 

Philipp Demandt, Direktor der Schirn Kunsthalle Frankfurt, über die Installation: „Mit [dis]connect 

erweitert Philipp Fürhofer die Ausstellung ‚Diorama. Erfindung einer Illusion‘ um einen 

illusionistischen Raum, der im Außenbereich der Schirn frei zugänglich ist. Unter Einsatz von Licht- 

und Spiegeleffekten macht sich der Künstler die Architektur der Rotunde zu Nutze, um uns zu 

zeigen, wie wir uns täuschen können: Er legt die Illusion offen und führt uns vor Augen, was es 

heißt, Realität greifen zu wollen.“ 
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„Während Louis Daguerre in seinen Dioramen alles daran setzte, eine möglichst glaubhafte 

Wiedergabe der Realität zu schaffen, geht es in der Arbeit von Philipp Fürhofer vielmehr um die 

Erzeugung von Realität an sich. Insbesondere in [dis]connect wird keine ‚Erkenntnis‘ als solche 

vermittelt, sondern eher eine Auflösung sichtbarer Koordinaten im Raum – ein Zustand, der an 

Illusions- und Fluchtwelten unseres virtuellen Zeitalters denken lässt“, erläutert die Kuratorin Ilka 

Voermann über die Arbeit des Künstlers. 

 

Der Künstler und Bühnenbildner Philipp Fürhofer (*1982 in Augsburg) lebt und arbeitet in Berlin. Dort 

studierte er von 2002 bis 2008 Bildende Kunst an der Universität der Künste. Seine Arbeiten wurden 

in zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellungen präsentiert, unter anderem im Augsburger 

Kunstverein (2016), im Arsenāls – Fine Arts Museum Riga (2016) und im Bayerischen 

Nationalmuseum München (2012). Seit 2008 ist Philipp Fürhofer auch immer wieder als Bühnen- 

und Kostümbildner für Opernhäuser in Deutschland, Großbritannien, den Niederlanden und der 

Schweiz tätig. Die Oper Les vêpres siciliennes von Giuseppe Verdi, welche 2013 im Royal Opera 

House in London aufgeführt wurde und für die Fürhofer das Bühnenbild schuf, erhielt 2014 den 

Laurence Olivier Award for Best New Opera Production. 

 

Die Ausstellung wird durch die SCHIRN ZEITGENOSSEN ermöglicht, einen Kreis privater Förderer 

junger Kunst an der Schirn Kunsthalle Frankfurt. Die Schirn dankt Jan Bauer und Lena Wallenhorst, 

Oliver und Nicole Behrens, Andreas Fendel, Olaf Gerber und Nicole Emmerling de Oliveira, 

Hartmuth und Lilia Jung, Andreas Lukic und Sunhild Theuerkauf-Lukic, Shahpar Oschmann, Jörg 

Rockenhäuser und Vasiliki Basia sowie Lars und Katharina Singbartl für ihr Engagement. 

 
In der Rotunde der Schirn wurden zeitgenössische Positionen unter anderem von Lena Henke 

(2017), Rosa Barba, Peter Halley (2016), Heather Phillipson, Alicja Kwade (2015), Andreas Schulze 

(2014), Yoko Ono (2013), Bettina Pousttchi (2012), Barbara Kruger (2010), Eva Grubinger (2007), 

Jan De Cock (2005), Ayşe Erkmen und Olafur Eliasson (2004) präsentiert. 

Mit der Ausstellung „Diorama. Erfindung einer Illusion“ widmet sich die Schirn bis zum 21. Januar 

2018 einer Kulturgeschichte des Sehens. Im Zentrum steht das Diorama, das Ereignisse, 

Geschichten und Lebensräume mit unterschiedlichen gestalterischen Mitteln scheinbar 

wirklichkeitsgetreu arrangiert und rekonstruiert. Im 19. Jahrhundert von dem französischen Maler 

und Wegbereiter der Fotografie Louis Daguerre als eine mit Lichteffekten belebte Schaubühne 

konzipiert, wurde es als Schaukasten aus Glas für Naturkundemuseen die Präsentationsform 

schlechthin. Das Diorama setzt die menschliche Kenntnis der Welt in Szene, nicht ohne dabei die 

Wahrnehmung des Betrachters zu beeinflussen und nachhaltig herauszufordern. Die Ausstellung ist 

die erste umfassende Untersuchung zum Diorama und thematisiert sowohl die unterschiedlichen 

Entstehungsgeschichten der Präsentationsform als auch die Wechselwirkungen und parallelen 

zeitlichen Entwicklungen. Bis heute ist das Diorama eine wesentliche Inspirationsquelle: Zahlreiche 

Künstlerinnen und Künstler des 20. und 21. Jahrhunderts haben sich in ihren Arbeiten mit dem 

inszenierten Sehen auseinandergesetzt, indem sie das Diorama und die Illusion einer Wirklichkeit 

hinterfragen und auflösen. 
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SOCIAL MEDIA Zur Ausstellung kommuniziert die Schirn im Social Web HASHTAGS 
#PhilippFürhofer #DisConnect #Schirn FACEBOOK, TWITTER, YOUTUBE, INSTAGRAM, 
PINTEREST, SNAPCHAT schirnsnaps SCHIRN-MAGAZIN www.schirn-magazin.de WHATSAPP 
ausgewählte Artikel, Filme und Podcasts 
 
PRESSE Pamela Rohde (Leitung Presse/PR), Johanna Pulz (Pressereferentin), Elisabeth Pallentin 
(Volontärin) SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT Römerberg 60311 Frankfurt TELEFON 
+49.69.29 98 82-148 FAX +49.69.29 98 82-240 E-MAIL presse@schirn.de 
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